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schwankenden Temperatur- Verhältnisse

von-
]

.

A. Tomaschelc.
'

Im Jalire 1S71 trat das Sh"iii1)oii von Cuyijhi^ Arclhnia an einer

M.v-'-'w- des hiesigen Aug'artens, Awlidio mir sdioii durcli mehrere Jahre

als Ohjokt der Benbachtuni;- dient, am <".. ^März ])ei Sonnenschein zuerst an

den Kätzchen der Si'idseite ein. Die Eisdecke eiites nahen Teiches war

an diesem Ta<j;e noch nicht anf^'etlmut. Das wenii^" ausgde])ige Stäuhen

dauerte ununtcrlirochen his zum 1(\ i\Iärz fort.

Wurden die Kätzchen dieser Staude vum .'). März
; angefangen, in's

wurme Zimmer ge1)ra(dit und iiTs Wasser eingestellt, so fingen dieselben

schon nach einigen .Minuten zu stäuben an, obwohl im Freien noch keine

Sinir des Stäubens zu lH'ol)achten war. i

l'as Stäuhen nahm überdies je nach der Hühe dtir Zimmerwärmo

einen mehr oder weniger raschen Verlaul'.
;

Diese Beoliachtung bestimmte mich zur Voraussetzung, dass die

Kätzchen der ItetreHenden Staude vom .'3, ]\lärz an, schon vollkommen

zum Stäuben disponirt w.iren, dass sie nur durch die, an diesen Tagen

lierrsclienden niederen Temperaturen am Stäuben gehindert wurden. Die

Teiii[iei-at iiri'U im Freden an dio.^en Tagen waren nocl\ I^/q niedrig (am

3. l-C.y h\, am I. 1-7;;VK, am 5. l-f/Mi'.) als, dass sie

(las Stäuben liätteii einleiten können. Erst die direkte Insöhitiouswärme

am G. März erreichte htd iil)rigens verhäUnissmässig niedriger Luftwäriue

(6. März: Tagesmittel l-S7*Mi.) jene Höhe, welche das Stäuben zu

bewirken im Staude war. (Vergl. Studien, über das Wärmohcdürfniss
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otc. II Im 12. UiUh.le der VerliuiKlliiii^^aMi des Ji;i(i;rr'.r.schenden Verciuesi

in HrÜMii.)

Di<3 Piichtiy-kcit dieser, damals geinacliteii Voraussetzuu«,', das» di<

Kützclieii jener Staude vom Mar/, an, zum Stäuben liinreklieiid vor

bereitet waren und nur dun li die. zu «liescr Zeit liorrschenden niedere]

Tenii^eraturen daviui zurikku-edialtcn wurden, dürfte durcli eiue, seitliei

gemachte Kntdeekum:;- eiue ^rossert' Walirsclieinliehkeit f,'cvvinnon.

Wurden Kätzchen von Con/his Avclhina in's Wasser eingestellt

besonders in letzter Zeit wenn sich der Eintritt des Stäubens näherte

und relativ niedriucn Temiieraturen etwa 5'' bis 8'' \\. ausgesetzt,

behicdten sie unter dem Kinllu^se .lieser verhältnissmässig niedrigen Tem
peratuien selbst nach dem allniälig und langsau) (dfigetreienen Stäubor

die Fähiglceit bei, sich fortwährend zu verlängern, weiter zu wadisen

Kätzchen mit anrangliclier (jrns.se vmi 17"' erreichten während dei

Periode <les langsam fortschrcitumleu Stäubens die, ndativ sehr bedeutende

Länge von IS-l'". Das Släulicn uml fortschroitendo V^erlängerung dei

Kätzchensi)ind(d dauerte in diestun Falle nach J']intritt des Stäubens noc'

durch G Tage tbrt! i'^i-sc am (]. Tage erloscb das Leben der Kätzcheu-

spindel was sich — wie niicli Leubachtungen hdiren — immer durcl

eine, alsbald eintretciide \'erkrirzung der Sp'ilidel kund gibt/

Li eineui anderen Falle hingegen, wo die Kätzchen unter den

Einflüsse einer Temperatur zwischen 10'^ und 11^' L'. zur Entwicklung

gebracht wurden ('oei LI" \{. zur Zeit des Stäubens), erfolgte das Stäubei

turluilent, und erstreckte sich in kurzer Zeit auf alle Antheren dei

Kätzchen. Das Leben der Kätzchenspindel erlosch jedoch bereits an

folgenden Tage nach Eintritt des Stäubens. Die aufäuglich lG-8'" langer

Kätzchen hatten hierbei nur die Länge vun erreicht.

xVus diesen Versuchen geht nun hervor:

1. Höhere Temperaturen begünstigen und beschleunigen den Ak

der Polleuausstreuung, sind jedoch dem Fortwachsen der Kätzcheuspinda

ungünstig.

2. Spricht die beobachtete Erscheinung dafür, dass der normale

Eintritt einer nachfolgenden Phase des Pflanzenlebens einer höherei

Temperatur bedarf, als die vorhergehende Entwicklung.

3. Weist die beobachtete Erscheinung auf ein merkwürdiges Acco-

modations - ^'ermögen der Kätzchen rücksichtlich des Stäubens an dio

zur Zeit des Eintrittes desselben im Freien gewöhnlich nach sehr schwan-

kenden Temperatur- Verhältnissen hin, indem sie, durch den günstiger

Einfluss relativ niederer Temperaturen auf dio Verlängerung und di(

Portdauor des Lobens der Kätzchen, befähigt erscheinen einen füi
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pjorriiciiimig.siii'wv.oss iiii^i'iustij^'Oii Muiiioiii zu iiliordauorii tiiitl ^•iiii.stig'üre

fZoitiMi /AI orwurteii.

I Ms kuim jt-donfalis ;m;^-emiinuion wenlun, ditss dio goscliildcrtc IJc-

tTthi^Min^- dor KiU/.clion du3 ChiiiH;üii eiiior g'odeihliclioii Bufruclitiinj^- crliölit.

Würde, dor Eintritt dos StiUilKMis einzig- und allein durch die AnliiluCiiiig der

Wiinnesuniuie regulirt, so würde weit hiiulig'er der Fall eintreten müssen,

dass diis Stiiuben zu einer Zeit stattfündo, wo der Befruditungsprozess

wvi^cn Mangel an Incht und Wärme einen ungiinstigen Verlauf nehmen

uiüssto.
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